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 allegorisch bedeutet.39 Gäbe es nämlich im Barock einen Souverän, der 
die Aufgabe der Rechtsverwirklichung erfüllen würde 3 wie Schmitts 
:Soziologie des Souveränitätsbegrif s9 suggeriert 3, so hätte seine Figur 
nicht allegorisiert werden können. Denn in einem solchen Falle hätte der 
Souverän die gelungene Vermittlung von Transzendenz und Immanenz 
verkörpert. Da er aber begrif snotwendig an seiner Aufgabe scheitert, 
zerfällt er in Antithetik. Dadurch wird es der barocken Dramaturgie 
möglich, den absoluten Fürsten zum »Emblem der verstörten Schöp-
fung« zu machen (UdT, GS I, 250), in welche das Barock Geschichte 
überhaupt naturgeschichtlich wandern ließ.

39 Darum sind Ansätze grundsätzlich problematisch, die von einer Strukturgleichheit 
zwischen juristisch-politischen Realien und barocker Kunstform ausgehen und im 
Souveränitätsgedanken die | eatralität angesiedelt sehen. Dies würde bedeuten, dass 
zwischen realer Geschichtssituation und ästhetischer Darstellung kein wesentlicher 
Unterschied bestünde, dass die ganze barocke Welt ein | eater und das barocke | eater 
daher ein | eater im | eater gewesen sei. Siehe beispielsweise Menke 2011, 70374. Vgl. 
Jane O. Newmans Kritik an Menke (Newman 2014, 113).

Martin Hammer

Über den Umweg des Nichts

Cohens Theorie des Ursprungs und Benjamins 

Aneignung

 So wenig wie die Entwickler des Drehstrom-Generators antizipieren 
konnten, dass dieser einmal eine tragende Rolle bei der industriellen 
Fertigung von Teigwaren spielen würde (vgl. Bulthaup 1998, 30f.), so 
wenig haben diejenigen, an deren Material sich Benjamin bediente, 
ahnen können, wozu er es nutzen würde. Die technisch-praktische Ver-
nunv  ist in der Lage, die Resultate der Arbeit allen möglichen  Zwecken 
zugänglich zu machen. Im Resultat selbst ist das Material und ist viel 
mehr noch der Arbeitsprozess, den es durchlaufen hat, untergegangen, 
unsichtbar, aufgehoben. Im Falle des Ursprungsbegrif s, um den es im 
Folgenden geht, ist das Material grundsätzlich dem Bereich der theore-
tischen Philosophie zuzuordnen. Es stammt vom führenden Kopf des 
Neukantianismus der Marburger Schule, Hermann Cohen. Er stellte 
den Begrif  ins Zentrum seiner späteren Philosophie. Unbekannt ist, 
inwieweit Benjamin Cohens Philosophie und insbesondere dessen | e-
orie des Ursprungs verstanden hat. Bekannt ist aber, dass er gemeinsam 
mit Scholem Kants | eorie der Erfahrung von Cohen in den 1910er 
Jahren gelesen hat, eine Lektüre, die beide, insbesondere Scholem, an-
scheinend als unbefriedigend empfanden (vgl. Scholem 1975, 78 u. ders. 
2000, 226, 238f ., 257f., 260, 272, 274f .). Benjamins erneute Beschäv igung 
mit Cohen im Sommer 1924 lässt sich durch den »Verweis auf Cohens 
Einleitung zu :Kants | eorie der Erfahrung9« (GS I, 931) beglaubigen. 
Die Beschäv igung lässt sich nur dadurch erklären, dass Cohens Denken 
für Benjamin relevant blieb oder wurde, trotz der enttäuschenden Lese-
erfahrung mit Scholem.

Die Ursprungstheorie Cohens ist theoretisches Material. Im Bilde 
der handwerklichen Analogie ist das Trauerspielbuch die Skulptur, der 
Ursprungsbegrif  Cohens aber nicht etwa ein Teil, kein Material wie 
Sandstein oder Marmor, auch kein Werkzeug wie der Hammer, sondern 
vielmehr eine Technik, eine Fertigungskunst. Die | eorie des Ursprungs 
ist ein wichtiges Moment der Verfahrensweise, die zur Erstellung des 
Ganzen genutzt wurde. Umso schwerer ist es, das von Benjamin wirklich 
genutzte Material im Ergebnis seiner Nutzung wiederzuerkennen. Doch 
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zeigt sich diese Verfahrensweise als derart elementar für das Ganze, dass 
sie die Idee des Ganzen zu erzeugen half und folglich in den Namen des 
Ganzen eingeschrieben wurde. Im Fall des Trauerspielbuchs ist also, so 
die hier vertretene | ese, der Ursprungsbegrif  keineswegs zufällig des 
Titels erstes Wort, sondern die Konsequenz aus der Tatsache, dass das 
Denken des Ursprungs das Trauerspiel in das Reich der Ideen überführt. 
Das Buch Ursprung des deutschen Trauerspiels ist der Ursprung des deut-
schen Trauerspiels im präzisen cohen-benjaminschen Sinne.

Die Erzeugung des Trauerspiels durch seine Abgrenzung von der Tra-
gödie ist durchaus eine negative Leistung der Erkenntnis, eine Leistung 
des unendlichen Urteils, eine Grenzziehung und Bestimmung im Mo-
dus der Abgrenzung. Erst die Abgrenzung von der Tragödie ermöglicht 
es, den Begrif  des Trauerspiels zu etablieren, und eröf net überhaupt 
den Blick auf das deutsche Trauerspiel und die geschichtliche Konstel-
lation, in der sich diese Gattung ausbilden konnte. Den Ursprung über 
den Umweg des Nichts zu erzeugen, dazu dienen die Extreme. Bis zu 
Benjamins Darstellung des deutschen Trauerspiels galten die unter diese 
Gattung fallenden Werke und die in der Idee stehenden Phänomene, 
also auch die gelungensten deutschen Trauerspiele, als misslungene 
Tragödien, weil sie den Kriterien der abstrakten Klassio kation nicht 
genügten. Die Bewertung konkreter Werke durch abstrakte Maßstäbe, 
die an andersartigen Werken gebildet wurden, »triv   [&] eine falsche 
| eorie von dieser Form und nicht sie selbst« (UdT, GS I, 267).

 1. Der Ursprungsbegriff in Benjamins Erkenntniskritischer Vorrede

Benjamin führt den Ursprungsbegrif  ein, wo er die Frage nach der 
Bestimmung der Kunstformen (Ideen) aufwirv , deren Lösung weder 
induktiv noch deduktiv möglich sei. Die Einsicht in die »Unmöglich-
keit einer deduktiven Entwicklung der Kunstformen« (225) entkräv et 
die Regel, aus der allein eine Deduktion anzustellen wäre, als kritische 
 Instanz zur Beurteilung der Kunstform. Die durch diese negative Ein-
sicht entstandene Lücke lässt Platz für die Geschichte und wird gefüllt 
mit dem Begrif  des Ursprungs. Statt der Hast der Regel soll nun die 
Ruhe der Kontemplation den Gehalt der Kunstwerke zu erkennen helfen, 
durch Versenkung in Werk und Form. Der hastigen Routine abstrakter 
Klassio kation wird die wahre Kontemplation als probates Mittel entge-
gengehalten, beschrieben als ein unablässiges Ausholen und »Zurück-
greifen auf die Phänomene«, deren »Darstellung zugleich die der Ideen« 
(ebd.) sei, wodurch ihre Singularität gerettet werden solle. Die Verfah-
rensweise des unablässigen Ausholens und Zurückgreifens erinnert stark 
an jenes Verfahren, das Cohen mit der Ursprungslogik beschreibt.

Benjamin attestiert dem Nominalisten Benedetto Croce, den Kern 
der Ideenlehre  3 freilich ohne es zu merken  3 mit einem »dunklen 
Satze« (ebd.) zu streifen, indem er die konkrete und genetische Klas-
sio kation der abstrakten Klassio kation von Kunstwerken entgegenhält 
und diese im Begrif  der Geschichte kulminieren lässt. Benjamin deutet 
eine »Ideen lehre von den Kunstarten im Problem des Ursprungs« (226) 
an. Der Ursprung sei eine »durchaus historische Kategorie« (ebd.), die 
jedoch mit Vergehen und Entstehen nichts gemein habe, da mit dem 
Ursprung »kein Werden des Entsprungenen, vielmehr dem Werden 
und Vergehen Entspringendes gemeint« (ebd.) sei. Benjamin bezieht 
sich auf Heraklits Bild des Werdens als Fluss, von dem er den Ursprung 
als Strudel abgrenzt, der »in seine Rhythmik das Entstehungsmaterial 
hinein[reißt]« (ebd.). Rhythmus ist eine zeitliche Struktur, die konkrete 
musikalische Gestalt aus Noten und Pausen, im Gegensatz zur abstrak-
ten Struktur der regelmäßig wiederkehrenden Betonung, die der Takt 
ist, auf dem der Rhythmus auf aut. Die Perspektivverschiebung, die 
Benjamin intoniert, ist diejenige vom abstrakten Takt zur konkreten 
Gestalt des Rhythmus, die von abstrakter und konkreter Klassio ka-
tion. Die Rhythmik des Ursprungs zu erkennen bedarf einer doppelten 
Einsicht: »Wiederherstellung einerseits, als eben darin Unvollendetes, 
Unabgeschlossenes andererseits« (ebd.).

Solche Einsicht muss einerseits eine Wiederherstellung des Ursprüng-
lichen leisten und zugleich erkennen, dass dies Restaurierte unvollendet 
ist, was auf die unendliche Aufgabe verweist, die Cohen in seiner Logik 
des Ursprungs theoretisch ausgearbeitet hat. Der Ursprung betriv   die 
»Vor- und Nachgeschichte« (ebd.) der Ursprungsphänomene, konkreter 
Werke, Gestalten also, in denen ein Verhältnis von der Idee mit der ge-
schichtlichen Welt realisiert wurde. Dem Ursprung wohne eine Dialektik 
bei, in der »Richtlinien der philosophischen Betrachtung [&] aufge-
zeichnet« (ebd.) seien, eine Dialektik, die in jedem Wesenhav en erweise, 
dass hier Einmaligkeit und Wiederholung sich wechselseitig bedingen. 
Aufgrund dieser Dialektik meint Benjamin, Cohens Ursprungstheorie 
korrigieren zu können, indem er sie als logisch-historische Kategorie 
bestimmt: »Die Kategorie des Ursprungs ist also nicht, wie Cohen meint, 
eine rein logische, sondern historisch.« (ebd.)

 Strittig ist, ob für Benjamin der Ursprung seinen logischen Charakter 
gänzlich verliert und bloß historische Kategorie sein soll oder ob der 
Ursprung nur nicht mehr :rein9 logisch sei, sondern auch historisch. 
Letztere Interpretation ist wahrscheinlicher. Entscheidend ist, dass 
Benjamin mit der Rede vom Ursprungsphänomen, Benjamins Bezug 
auf Goethes Urphänomen, einen wichtigen Unterschied zu Cohen mar-
kiert. Wenn sich in jedem Ursprungsphänomen die Gestalt bestimmt, 
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»unter welcher immer wieder eine Idee mit der geschichtlichen Welt 
sich auseinandersetzt« (ebd.), dann bedeutet dies, dass die Idee nur in 
konkreten Werken überhaupt vorliegt und diese Werke zugleich immer 
eine Relation der Idee zur Geschichte darstellen, wodurch die prinzipiel-
le Unabgeschlossenheit der Darstellung der Idee erhellt, soweit die Idee 
nicht »in der Totalität ihrer Geschichte vollendet daliegt« (ebd.), was 
das Ende der Geschichte dieser Idee bzw. das Ende der Aufgabe ihrer 
Darstellung bedeuten würde. Für Benjamin gibt der Idealismus, der die 
Tatsachen der Welt und die Erkenntnis der Wesenszusammenhänge, 
die dem Philosophen vorbehalten ist, trennen zu können glaubt, den 
Kerngedanken der Ursprungslogik auf. Diesen Kerngedanken sieht er in 
der jeweils konkreten Gestalt der Relation von Idee und Geschichte, die 
sich in einem Ursprungsphänomen darstelle, wobei der Ursprung die 
Vor- und Nachgeschichte solcher Darstellungen betref e. Dabei bleibt 
Benjamin angewiesen auf Cohens Ursprungslogik, die eine Vertiefung 
der transzendentalen Methode ist, insofern sie keine Trennung zwischen 
der Welt der Fakten und der Welt der Ideen mehr zulässt, weil die Welt 
der Ideen nur in der Auseinandersetzung mit der konkreten Welt der 
Fakten besteht und diese Fakten bereits selbst Relationen von Geschich-
te und Ideen, Resultate eines geistigen Erzeugungsprozesses, sind (vgl. 
Holzhey 2002, 11).

 Für das Kernstück der Ursprungsidee hält Benjamin den Ursprungs-
nachweis, der die Frage nach der »Echtheit des Aufgewiesenen« beglau-
bigen können müsse. Solch ein Nachweis ersetzt die aus Kants transzen-
dentaler Deduktion (vgl. Kant 1787, B 116) bekannte »Unterscheidung 
der quaestio juris von der quaestio facti« (UdT, GS I, 226), weil die beiden 
Seiten der Deduktion durch das Ursprungsdenken immer als ineinander 
verwoben gedacht werden. Aus dieser erkenntnistheoretischen Ansicht 
folgt nicht, dass jedes Faktum wesensprägend sei oder alle Werke Ur-
sprungsphänomene. Vielmehr liegt es am Forscher, ein »Faktum  dann 
erst für gesichert zu halten, wenn seine innerste Struktur so wesenhav  
erscheint, daß sie als einen Ursprung es verrät« (226f.). Die Rechtferti-
gung der quaestio juris soll durch den Ursprungsnachweis ersetzt wer-
den, der verlangt, dass der Forscher die innere Struktur des Faktums als 
Ursprung darzustellen vermag. Ihm obliegt der Nachweis der Echtheit, 
ein Begrif , der die von Cohen geforderte Reinheit historisch korrigiert 
(vgl. Fiorato 2010, 96) und dessen Entdeckung »in einzigartiger Weise 
sich mit dem Wiedererkennen verbindet« (UdT, GS I, 227). Durch das 
Wiedererkennen der Idee im Phänomen wird das Phänomen in die 
Idee gestellt. Dabei ist gerade in den Extremen, dem »Singulärsten und 
Verschrobensten der Phänomene, in den ohnmächtigsten und unbe-
holfensten Versuchen sowohl wie in den überreifen Erscheinungen 

der Spätzeit« (ebd.), das Echte zur Erkennbarkeit zu bringen (vgl. 238). 
Durch derartige Rettung werden die Phänomene, was sie nicht waren, 
indem sie in die Idee gestellt werden und nicht Einzelnes bleiben, son-
dern Totalität werden.

 2. Cohens Ursprungslogik

Cohen entwickelt seine | eorie des Ursprungs in der Logik der reinen 
Erkenntnis, der erkenntnistheoretischen Schriv  seines dreigliedrigen 
Systems der Philosophie, dem die Ethik und die Ästhetik als weitere Sys-
temteile beigestellt sind. Hier vertiev  er durch die Logik des Ursprungs 
die transzendentale Methode (vgl. Holzhey 1986, 185), die er in Kants 
| eorie der Erfahrung entwickelte, derart, dass das Denken den abso-
luten Primat zuerkannt bekommt und von jeglicher Psychologie und 
Phänomenologie gereinigt wird. :Rein9 sind Erkenntnisse, wenn sie nur 
durch das Denken zustande gekommen sind. »Indem wir uns wieder auf 
den geschichtlichen Boden der Kritik stellen, lehnen wir es ab, der Logik 
eine Lehre von der Sinnlichkeit voraufgehen zu lassen. Wir fangen mit 
dem Denken an.« (LrE, 12f.) Der Ursprung ist das grundlegende Denk-
prinzip, von dem eine reine Logik ausgehen muss:

»Denken ist Denken des Ursprungs. [&] Als Denken des Ursprungs 
erst wird das reine Denken wahrhav . [&] Die Logik muß demnach Logik 
des Ursprungs werden. [&] Alle reinen Erkenntnisse müssen Abwandlun-
gen des Prinzips des Ursprungs sein.« (LrE, 36)

Konsequent werden folglich Raum und Zeit, die für Kant noch reine 
Formen der Sinnlichkeit waren, als Kategorien innerhalb der LrE ent-
wickelt (vgl. LrE, 149f . u. 192f.). Sie ist frei von allem, das nicht durch das 
Denken seinen Ursprung beglaubigen kann. Gegebenes ist zu verwerfen 
(vgl. Renz 2009, 76 u. LrE, 26f.), anzuerkennen ist allein das Erzeugnis 
aus dem Denken des Ursprungs (vgl. 29). Ebendiese Reinheit der Logik 
von Sinnlichkeit, Phänomenologie und Psychologie wird durch ihren 
Anfang ermöglicht, ein Anfang, der konstitutiv für die ganze Logik ist 
und auf den immer wieder zurückverwiesen wird, da er als erste Instanz, 
die die Reinheit und den absoluten Anfang mit dem Denken ermöglich-
te, diese für alle weiteren Kategorien beglaubigt. So muss Cohen nach 
der Einführung der Kategorie der Bewegung die Vereinbarkeit mit der 
ersten Kategorie nachweisen: »Indem wir nun die Bewegung als die 
Aun ösung des Beisammen in die Elemente der Zeit bestimmten, schie-
nen wir vergessen zu haben, daß Veränderung, Bewegung, geschweige 
Aun ösung Begrif e sind, die der ersten Kategorie, der des Ursprungs 
gerecht werden müssen. Bewegung muß Erzeugung werden« (237). Solch 
ein Rückbezug und solch eine Beglaubigung aller reinen Erkenntnisse 
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durch den Ursprung sind gemeint, wenn es heißt: »Dieses Denkgesetz des 
Ursprungs erstreckt seine Fruchtbarkeit und Kompetenz auf alle anderen 
Rücksichten« (77).

Die | eorie des Ursprungs betriv   die erste Kategorie, ist die Grund-
lage und das »Leitprinzip dieser neuen Logik« (54), die nur um dieser 
| eorie willen als eine Logik reiner Erkenntnis auv reten darf. Der 
Ursprung ist nicht nur die neue Gestalt, sondern ebenso das neue 
Fundament der Logik (vgl. Fiorato 1993, 7; LrE, 37). Dabei bedeutet 
Ursprungslogik auch Kritik, denn die Unabgeschlossenheit ist dem 
Erzeugnis des Ursprungs eigen, ebenso wie die Korrektur oder gar die 
Verwerfung, wenn sich entpuppt, dass eine Erkenntnis nur scheinbar 
rein war.  Cohens Logik der reinen Erkenntnis ist eine onto-logische oder 
inhaltliche Logik der Forschung, der die »Identität von Denken und 
Sein« (588) zugrunde liegt. Sie ist eine »| eorie der transzendentalen 
Grundlagen wissenschav lichen Erkennens, wobei im Zentrum der Akt 
des Urteilens steht« (Renz 2009, 76). Diese Logik verdankt sich Cohens 
fortwährender Beschäv igung mit Kant, dem er zwar nicht dem Wort, 
doch dem Begrif  nach zu folgen gedenkt (vgl. LrE, XIf.). Dabei bietet 
die Philosophiegeschichte den festen Halt, der Cohen nach der radika-
len Absage an jegliche Metaphysik verblieben ist und der seinen Mate-
rialismus ausmacht. »Man weiß, daß ich die Krav  der Vernunv  nicht 
abgetrennt zu denken vermag von ihrer geschichtlichen Kontinuität.« 
(XI) So ist Cohens Logik von Bezügen auf frühere Philosophie durch-
zogen, die originär gedeutet wird, insofern Cohen in ihnen den alten 
Kern seiner neuartigen Kategorien wiederentdecken kann oder durch 
Kritik die Ab- und Irrwege of enlegt, auf die frühere Bestimmungen von 
Kategorien die Erkenntnis führten. Cohens Auf au der Logik orientiert 
sich an Kants Urteilstafel. Im ersten Teil der LrE werden die Urteile der 
Denkgesetze behandelt, die den Urteilsfunktionen der Qualität entspre-
chen. Im Gegensatz zu Kant räumt Cohen der Qualität den Vorrang 
vor der Quantität ein. Dazu passt, dass Cohen der Sinnlichkeit und 
überhaupt dem Gegebenen die Ursprünglichkeit abspricht. So werden 
Raum und Zeit erst in der zweiten Klasse, den Urteilen der Mathematik, 
die den Urteilsfunktionen der Quantität entsprechen, entwickelt. Nicht 
nur bildet die Qualität den Anfang der Logik, auch setzt diese nicht mit 
dem bejahenden, sondern mit dem unendlichen Urteil ein, gefolgt von 
dem bejahenden und schließlich dem verneinenden Urteil. Diese Urteile 
werden mit Denkgesetzen parallelisiert: das unendliche Urteil mit dem 
Urteil des Ursprungs, das bejahende Urteil mit dem der Identität und das 
Urteil der Verneinung mit dem des Widerspruchs (vgl. Renz 2009, 76).

 3.  Ursprung und unendliches Urteil in der Geschichte der 

Philosophie

Cohen entwickelt das Denken des Ursprungs durch eine Fortschreibung 
der | eorie des unendlichen Urteils. Dieses Urteil ist ein Moment der 
Urteilslogik, das Kant für die Philosophie rehabilitierte und das er selbst 
bei Johann Heinrich Lambert vorfand, der eine eigentümliche | eorie 
der Termini ino niti entwickelte, an die Kant mit seiner Bestimmung des 
unendlichen Urteils 3 stillschweigend 3 anschließt (vgl. Hammer 2019). 
Den Denkern, die der klassischen deutschen Philosophie zugeordnet 
werden, ist gemeinsam, dass sie, eingedenk einer positiven Funktion der 
Negation, philosophische Kerngedanken der kantischen Philosophie 
aufnehmen, variieren und fortführen. Ebendiese positive Funktion der 
Negation wird generell durch das unendliche Urteil ermöglicht (bspw. 
Schelling 1795, 72f.; vgl. Hammer 2017).

Cohen zufolge stellt sich die Wahrnehmung des unendlichen Urteils 
oder des Ursprungs als Hauptproblem der Philosophie genau dann ein, 
wenn man sich die Dif erenz innerhalb des Begrif s des Negativen be-
wusst macht. Sie liegt im Unterschied zwischen absolutem und relativem 
Nichts. Dieser Unterschied wird erst klar beim Urteil des Widerspruchs 
ausgeführt, »als Unterschied zwischen dem substantivierbaren Prono-
men :nichts9 und dem Negationspartikel :nicht9« (Renz 2009, 79; vgl. LrE, 
104). Während das Nichts dem unendlichen Urteil bzw. dem Urteil des 
Ursprungs zugeordnet wird, kommt das »nicht« der Verneinung und der 
Vernichtungsinstanz des Widerspruchs zu. Das Nichts des unendlichen 
Urteils ist, »obwohl es ein Unding ist, [&] doch ein Operationsbegrif « 
(105), denn hier ist das Nichts nur ein relatives, es ist ein Mittel zu einem 
bestimmten Zweck, der Erzeugung. »Es war kein absolutes Nichts, son-
dern nur ein relatives, auf einen bestimmten Entdeckungsweg gerichte-
tes. Es war ein Ursprungs-Etwas.« (Ebd.) Das Nichts des Ursprungs ist 
ein zum Etwas korrelatives Nichts, das der Erzeugung des Etwas dient. 
Das »nicht« bezieht sich hingegen »nur auf die Tätigkeit des Urteils 
selbst«, während das »Ursprungs-Nichts [&] mit dem Seienden [&] 
in Verbindung zu treten hat« (ebd.). Ontologisch ausgedrückt, ist es der 
Unterschied zwischen dem Nichtsein und dem Anderssein. Das absolute 
Nichts, das :nicht9, kann als der Bereich der Vernichtung gelten, in den 
jede beliebige widersprüchliche Aussage fällt: Sie bezeichnet und bedeu-
tet nichts, ist unsinnig, undenkbar und unmöglich. Das relative Nichts 
hingegen ist in der Geschichte der Philosophie schon von Platon im 
Dialog Sophistes für jede Einteilung, Unterscheidung und Grenzziehung 
als unabdingbar erkannt worden. Die Dif erenz beider Negationsarten 
manifestierte sich auch in der griechischen Sprache durch die Unter-
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scheidung zweier spezio sch unterschiedener Negationsterme, zwischen 
¿¯ und o_ (vgl. 86).

Die Doppeldeutigkeit der Negation erhält durch die platonische 
Dialektik als »Problem des unendlichen Urteils seinen adäquaten syste-
matischen Ausdruck [&] in der Lehre vom ¿¯ _¿, als einem vom o_» _¿ 
ganz verschiedenen Begrif sgebilde (¿¯ _¿ = Prinzip der Erzeugung der 
Bestimmtheit; o_» _¿ = die Vernichtung der Bestimmtheit)« (Gordin 
1929, 2). Diese platonische Unterscheidung von Anderssein und Nicht-
sein wird im Sophistes entfaltet (vgl. LrE, 86). »Wenn Platon anläßlich 
dieses Problems sozusagen die Möglichkeit vom Sein des Nichtseins 
verteidigt, wußte er, daß auch in Bezug auf das Nichtsein eine ernste 
Aporie, und zwar :die erste und größte9, besteht und daß, kantisch ausge-
drückt, das Nichtsein durch eine prädikative Verneinung (¿¯-; ¿_-), die 
nur ein Anderssein (�Ç·Ã¿¿) hervorbringt, gegen das Nichtsein durch 
eine kopulative, die ein Nichtsein schlechthin zur Folge hat, irgendwie 
streng abgegrenzt werden muß.« (Ishikawa 1990, 49) Im Deutschen ist 
das unendliche Urteil durch die prädikative Verneinung (Un-Mensch 
oder Nicht-Mensch) erkennbar und von der kopulativen Negation 
unterschieden. Die für unendliche Urteile spezio schen verneinenden 
Vorsilben, derer wir uns ganz unbefangen im Alltag bedienen, sind z. B. 
un-, a-, in- und ab-. Bereits die Philosophen der Antike nutzten derarti-
ge sprachliche Gebilde, um den Ursprung zu fassen zu bekommen. Das 
Unbegrenzte des Anaximander, das Unteilbare (Atom) des Demokrit 
oder das Unbegrenzte des Pythagoras sind typische Beispiele für die 
Nutzung unendlicher Urteile oder negativer Prädikate zur Bewältigung 
des Interesses der Vernunv , das die Philosophie antreibt (vgl. LrE, 85f .). 
Die Gemeinsamkeit dieser Ursprungsergründungen ist die Feststellung, 
dass die Existenz durch die Nicht-Existenz gefasst wird. In dem Sinne 
ist auch die Leere, die Demokrit neben dem Atom als weiteren Ursprung 
annimmt, zu verstehen. Cohen denkt das unendliche Urteil nicht nur 
als Andersheit, sondern auch immer in Verbindung mit dem Ino nite-
simalen. »Im tiefsten Anfang der griechischen Spekulation ist, so bei 
Anaximander und bei Pythagoras, der Begrif  des Unendlichen gebildet 
worden: mit der Richtung auf die Grenze« (87).

 Das Problem des unendlichen Urteils bildet für Cohen das ungenann-
te, dennoch wirksame Grundmotiv in der Geschichte der europäischen 
Philosophie. Die drei großen | emen der europäischen Metaphysik 
(Gott, Welt und Mensch) lassen sich in Fragen nach dem unendlichen 
Urteil übersetzen: Die Frage nach dem Göttlichen ist diejenige nach 
dem Unbedingten oder dem Absoluten (vgl. 88); die Frage nach der 
Welt teilt sich in die zwei Fragen nach der mikroskopisch begrenzten 
und unbegrenzten Teilung ihrer Elemente oder der kosmologischen 

Begrenztheit und Unbegrenztheit der Welt; die mikroskopische Frage 
nach dem unendlich Kleinen steht dabei in engster Verbindung zum In-
o nitesimalproblem. Das Ino nitesimale Leibnizens, das Newton auch als 
Fluxion bezeichnet und das mit der Monadologie verbunden ist, bildete 
den Ausgangspunkt für Cohens Entwicklung der | eorie des Ursprungs. 
Auch der Begrif  des Menschen ist als die traditionelle Frage nach der 
Unsterblichkeit der Seele und als Frage nach der Individualität, dem 
Unteilbaren, von negativen Prädikaten durchwaltet. So entdeckt Cohen 
sein Prinzip der Philosophie, die Logik des Ursprungs, als die Wahrheit 
der Philosophiegeschichte durch seine Frage nach dem Ursprung und 
den negativen Prädikaten oder dem relativen Nichts, vermittels derer 
sich die Geschichte des Denkens als um die Idee des Ursprungs seit je 
versammelt zeigt. Das Bewusstsein der Doppeldeutigkeit der Negations-
operation hat sich jedoch in der Geschichte nicht zu einem Faktum der 
Philosophie verfestigen können. Daher kam es durch diese Doppel-
deutigkeit der Negation nicht selten zu Antinomien, Subreptionen und 
philosophischen Scheingefechten.

Indem Cohen die Geschichte der Philosophie nach dem Umgang 
mit dem Nichts befragt (83f .), vollzieht er bereits unter der Hand das 
Denken des Ursprungs, und so zeigt sich bereits eine Funktion des 
Ursprungs 3 die auch für das Geschichtsdenken gilt: Durch die Frage 
nach dem Nichts wird eine bestimmte Richtung, die zuvor verdeckt war, 
freigelegt und kann erforscht werden.

In der Frage nach dem Ursprung vermutet Cohen zugleich den Ur-
sprung seines Gegenstandes, der Philosophie. Was das philosophische 
Denken seit Anbeginn interessiere, sei der Ursprung der Dinge, denn 
»wie sehr sich die Richtungen verzweigen, der Ursprung bleibt doch im-
mer das Problem« (36). Aber diese neue Fassung des alten Kerns musste 
erst in der Geschichte des Denkens wiederentdeckt werden. »Der eigent-
liche Kern einer Kategorie kann scheinbar in einer Urteilsart liegen, 
während bei besserer Einsicht eine andere sich als Wurzel erweist« (51). 
Das nicht mehr eindeutig Erkennbare muss das Denken »auf verschie-
denen Wegen und in verschiedenem Ausdruck erst wieder entdecken« 
(80). Es muss das nicht mehr eindeutig Erkennbare aufspüren, das nun-
mehr »unter anderen Formulierungen verteilt und zerstreut worden ist« 
(81). Durch diese Unterschiedenheit ergibt sich im Zusammenhang von 
neuer Fassung und altem Kern ein detektivisches Motiv, das sich auch 
in Benjamins Vorgehen o ndet: Das Gesuchte ist weder leicht zu o nden 
noch eindeutig erkennbar, vielmehr muss ein Zusammenhang  3 den 
Benjamin Ursprungsnachweis nennt 3 erst hergestellt werden.

»Der Zusammenhang der :neuen Fassung9 mit dem :alten Kern9 wird 
dann mitunter gerade dort zu entdecken sein, wo er so :befremdend9 
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erscheint, :daß man die alte Frage in der neuen Antwort nicht immer 
sogleich wiedererkennt9. Grundmotiv und Motor dieser :Dialektik9 ist 
nach Cohen :Das Prinzip des Ursprungs9.« (Fiorato 2010, 89; vgl. LrE, 80) 
Fiorato zufolge ist Benjamins Beschreibung der Dialektik von Entdecken 
und Wiedererkennen am Modell von :altem Kern9 und :neuer Fassung9 
gebildet (vgl. Fiorato 2010, 89).

 4. Die Funktion des Ursprungs in der Logik der reinen Erkenntnis

Für Cohen ist die Frage »der Anfang der Erkenntnis« (LrE, 84), und 
nicht zufällig wird gemeinhin gesagt, dass es das Fragen und Wundern 
ist, womit das Philosophieren einsetzt. »So ist die Frage die Grundlage 
des Urteils, man möchte sagen, der Grundstein zur Grundlage.« (Ebd.) 
Die Frage hat in Cohens Ursprungslogik demnach herausragende 
methodische Relevanz, und zumindest in dieser Relevanz zeigen sich 
Ähnlichkeiten mit Benjamin, in dessen Erkenntniskritischer Vorrede 
sie ihr ebenfalls eingeräumt wird, wie sich exemplarisch in folgendem 
Satz zeigt: »Die Ideen sind in der Welt der Phänomene nicht gegeben. 
Es entsteht also die Frage, welcher Art ihre oben berührte Gegebenheit 
ist« (UdT, GS I, 215). Die Aufgabe des Ursprungsdenkens ist die Erzeu-
gung des Etwas; da ein äußerlich Gegebenes für die Logik der reinen 
Erkenntnis nicht als rein beglaubigt werden kann, so muss jedes Etwas 
aus dem Denken selbst erzeugt werden, und ebendiese Erzeugung leis-
tet der Ursprung. Wenn Benjamin für das Faktum den Nachweis der 
Echtheit durch den Ursprung fordert, so ist diese Forderung derjenigen 
parallelisiert, die Cohen an die Reinheit eines jeden Inhalts (Data) stellt: 
»den Ursprung seines ersten Elementes zu beglaubigen; andernfalls kann 
das Element nicht als Erzeugnis gelten dürfen« (LrE, 83; vgl. Fiorato 
2010, 96).

Cohen stellt fest, dass bereits ein so ausgedünnter, magerer Inhalt 
wie das in der Logik häuo g gebrauchte A noch zu gehaltvoll ist, denn 
»A bezeichnet schon einen bestimmten Wert, dessen Bestimmtheit 
den Wert über alle Fragen nach seiner Herkunv  abschneidet« (LrE, 83). 
Der Ausdruck »Frage nach seiner Herkunv « verrät, dass es sich bei der 
Logik des Ursprungs um eine Deduktion handelt, denn ursprünglich 
war die Deduktion ein juristischer Begrif , durch den der Rechtsgrund 
des Grundbesitzes, bei strittigen Ansprüchen, erwiesen und verteidigt 
werden sollte (vgl. Ishikawa 1990, 16f.; vgl. Hammer 2017, 388). Zugleich 
ist die Aufgabe des Ursprungs die Erzeugung des Inhalts, wodurch 
vielleicht klarer werden kann, weshalb für Benjamin quaestio juris und 
quaestio facti zusammenfallen. Das qua Ursprungslogik Erzeugte ist 
durch diese Erzeugung gerechtfertigter Inhalt. Anstatt des schon be-

stimmten A führt Cohen ausdrücklich in Anlehnung an die Mathematik 
das Symbol X ein (vgl. bereits Cohen 1883, 20). Dieses X steht für das 
Unbekannte, Unbestimmte und zu Bestimmende. Zugleich ermöglicht 
das X eine An- oder Rückbindung an das dx der Ino nitesimalmethode in 
der Quantität, die ja für Cohen mit der Ursprungslogik einhergeht und 
bereits in der Schriv  über das Prinzip der Ino nitesimal-Methode für die 
»Beziehung des Bewußtseins auf das transitive Etwas« (ebd.) eine Rolle 
spielt. »Dieses Zeichen [X; M. H.] bedeutet nicht etwa die Unbestimmt-
heit, sondern die Bestimmbarkeit« (LrE, 83). Der Buchstabe X erinnert 
an die gleichnamige Bestimmung von »etwas überhaupt = X« (Kant 1781, 
A 104) aus der A-Deduktion der Kritik der reinen Vernunv , die auch der 
»nichtempirische, d. i. transzendentale Gegenstand = X genannt werden 
mag« (A 109). Das unendliche Urteil (nichtempirisch) ist konstitutiv für 
diesen Gegenstand, der, unterschieden vom unerkennbaren Ding an 
sich, doch zugleich das materielle Korrelat zu einem jeden Gegenstand 
im Bewusstsein sein soll, das für die objektive Realität der Erkenntnis 
einsteht und auf der Einheit der Apperzeption gründet. »Der reine Be-
grif  von diesem transzendentalen Gegenstande (der wirklich bei allen 
unsern Erkenntnissen immer einerlei = X ist) ist das, was allen unsern 
empirischen Begrif en überhaupt Beziehung auf einen Gegenstand, d. i. 
objektive Realität verschaf en kann« (ebd.).

Das Ursprungsdenken hat bei Cohen die Funktion, das Etwas über 
den Umweg des Nichts zu erzeugen und bereits hier, in der A-Deduk-
tion Kants, o nden sich Gründe, die für diese Motivation sprechen. Die 
A-Deduktion wird von Kant in der 2. Aun age der Kritik komplett  3 
 zumindest dem Wort nach 3 ersetzt, und Kant liefert mit diesen beiden 
Deduktionen, die dem Begrif  nach gleich sein sollen, einen der bis heute 
strittigsten Teile seiner Kritik der reinen Vernunv . Cohen wendet diese 
mit vielen Komplikationen behav ete A-Deduktion um und macht aus 
der Schwäche eine Tugend, indem er ihren Kern, das X, zum Ausgangs-
moment der Ursprungslogik macht, wobei X bereits bei Kant den reinen 
Begrif  des immer gleichen transzendentalen Gegenstands bezeichnet, 
den Kant selbst mit dem unendlichen Urteil (nicht-empirisch) zu fassen 
versucht. Die Urteilsfunktion des Ursprungs erhebt das X zum Aus-
gangsmoment einer jeden reinen Erkenntnis, indem hier das Denken 
der Ursprungslogik ansetzt, einer Logik, die auf äußerlich Gegebenes 
gänzlich verzichtet und sich daher der Probleme des Dualismus und der 
Dinge an sich von vornherein entwunden weiß.

Das unendliche Urteil nennt Kant historisch korrekt (vgl. Ishikawa 
1990, 38361) auch ein unbestimmtes Urteil, »judicium indeo nitum« 
(Kant ca. 1780, Ren . 3069, 640), denn es bestimmt Etwas, von dem mit 
Ausnahme seiner Bestimmbarkeit lediglich sein Grenzbegrif  bekannt 
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ist. Das Unbestimmte ist das zu Bestimmende 3 und auch bei Cohen, 
obschon im Ausgang von einem X, das alles Mögliche werden kann, in 
einer Eindeutigkeit, die bei Kant durch die Grenze gegeben ist, festgelegt, 
die durch die jeweilige Bestimmungsrichtung eines Ursprungs-Nichts 
auf ein Etwas gesichert wird. Das Ursprungs-Nichts ist für Cohen der 
Ausgangspunkt des Etwas, weil im »Etwas selbst [&] der Ursprung des 
Etwas nicht zu suchen sein« kann (LrE, 84). Da die Tautologie, die Erklä-
rung des einen Etwas aus einem anderen Etwas, stets das Problem des 
Ursprungs reproduziert, da immer wieder gefragt werden könnte, woher 
dieses Etwas zu rechtfertigen sei, ist der Ursprung des Etwas für Cohen 
deo nitiv nicht im Etwas zu o nden und muss deshalb in der dem Etwas 
beigeordneten Bestimmung, dem Nichts, zu o nden sein. »Das Urteil darf 
daher einen abenteuerlichen Umweg nicht scheuen, wenn anders es in 
seinem Ursprung das Etwas aufspüren will. Dieses Abenteuer des Den-
kens stellt das Nichts dar. Auf dem Umweg des Nichts stellt das Urteil 
den Ursprung des Etwas dar.« (Ebd.)

Dieser Umweg der Ursprungslogik wird von Benjamin insgeheim 
zitiert, wenn er 3 in ähnlicher Manier, in der Cohen die Logik schreibt 3 
klar urteilt: »Methode ist Umweg.« (UdT, GS I, 208)

Cohen folgt der klassischen Doktrin, dass aus dem »nicht« nichts ent-
stehen kann 3 aber, so Cohens Grundannahme, vermöge des Nichts. »Es 
warnt uns zwar der alte Spruch: Ex nihilo nil o t. Vielleicht aber: ab nihilo. 
Es soll ja nicht der Ursprung des Nichts, sondern der des Etwas gefunden 
werden. Das Nichts soll nur eine Station auf diesem Wege vorstellen.« 
(LrE, 84) Durch die Unterscheidung von ex und ab rechtfertigt Cohen 
die originäre Erzeugungskrav  des Ursprungs-Nichts. Die logische Rich-
tung, die auf ein bestimmtes Etwas führen soll, wird dabei von der Frage 
festgelegt, mit der die Ursprungslogik einsetzt: »Was ist?« (83)

Zur Entdeckung des Ursprungs den »abenteuerlichen Umweg« (84) 
über das Nichts zu beschreiten, »bedarf eines Kompasses« (90). Diese 
Funktion übernimmt das Denkgesetz der Kontinuität, das Cohen der 
Operation des Ursprungs als deren Gesetz beiseitestellt. Die Kontinuität 
ist das »Gesetz des Denkens« (91) und sichert so die Eindeutigkeit der 
Richtung der Ursprungslogik auf das dadurch zu erzeugende Etwas. Die 
Kontinuität stiv et den Zusammenhang, der durch nichts unterbrochen 
wird, und ermöglicht, dass es sich bei dem durch den Ursprung erzeug-
ten X um eine Einheit handelt. »Die Kontinuität ist sonach das Denk-
gesetz desjenigen Zusammenhangs, welcher die Erzeugung der Einheit 
der Erkenntnis und dadurch der Einheit des Gegenstandes ermöglicht 
und zur ununterbrochenen Durchführung bringt.« (92) Im Ursprungs-
urteil ist der Gattungscharakter des Urteils gewahrt, indem einerseits 
das X erzeugt werden soll und andererseits sich eine Sonderung durch 

das Nichts vollzieht, ein Nichts, das »nur einen Durchgang« (93) bildet, 
der allererst dank der Kontinuität gangbar sei. Erst das Denkgesetz 
des Ursprungs, die Kontinuität, schav   die Skepsis ab, die Cohen 
noch gegenüber dem Ansatz seiner Ursprungslogik auf ringt, wenn 
er dem »aber: ab nihilo« (84) ein »Vielleicht« vorausgehen lässt. »Die 
Kontinuität verbürgt den Zusammenhang des Elements mit seinem 
Ursprung.« (103) Auf der Kontinuität gründet sich die Möglichkeit der 
Anwendbarkeit ganz unterschiedlicher Methoden auf einen einheitli-
chen Gegenstand.

 5. Geschichtlichkeit des Ursprungs

Schon in Kants | eorie der Erfahrung (1871) meinte Cohen, die philoso-
phische Untersuchung müsse immer an die »Tatsachen der Forschung« 
gebunden bleiben, sonst würde sie »unmündig und stammelnd« (KTE, 
96). Deshalb sind die Vernunv  und die reine Erkenntnis »auf die Ge-
schichte des wissenschav lichen Denkens verwiesen, um auf dessen 
Voraussetzung ihre eigenen Grundstrukturen [&] zu rekonstruieren« 
(Fiorato 2010, 80). Die Logik ist bei Cohen nicht bloß formal und auch 
nicht zeitlos, sondern stets auf die Wissenschav  ihrer Zeit und auf 
ihre Zeit selbst angewiesen. Ihre Formbestimmtheit gewinnt sie aus 
den jeweiligen Bedingungen und Aufgaben einer historischen Situa-
tion. »Nicht aus dem Gewirr des Denkens, sondern aus den jeweiligen 
Ergebnissen und Problemen der wissenschav lichen Gedanken hat die 
Logik ihre Allgemeinheit abstrahiert« (KTE, 109). Der Ausgangspunkt 
des kritischen Philosophierens liegt in den Fakten der Wissenschav  
und damit in »etwas ganz Zufälligem« (637) begründet. Für den Cohen 
der KTE hat dies Faktische eher provisorische Bedeutung, ist historisch 
relativ, doch gleichwohl notwendig für die eigentliche transzendentale 
Lieferung des :Rechtsgrundes9, die Antwort auf die Frage quid juris, die 
philosophische Arbeit im engeren Sinne:

Daß Grundbegrif e da seien, muß angenommen werden; welche, darüber 
wird die fortschreitende Kultur des Geistes wachsende Einsicht bringen. 
Daher ist die metaphysische Erörterung in ihren Ergebnissen von relati-
vem, provisorischem Werte; nur ihre Aufgabe und Tendenz ist unbedingt 
notwendig und hat gesicherte Geltung. (107)

Die logische Untersuchung ist damit für Cohen von den historischen 
Voraussetzungen als abhängig bestimmt worden. Es wirkt jedoch so, als 
wenn Cohen die enge Bindung seiner Transzendentalphilosophie an die 
Philosophiegeschichte mit der Vertiefung der transzendentalen Metho-
de zur Ursprungslogik über Bord geworfen hätte und das Historische in 
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seiner eigenständigen Qualität vernachlässigt. Der Deutung Holzheys 
(1986, 295f.) zufolge ersetzt der Nachweis des Ursprungs in der LrE 
die Deduktion, die bei Kant noch die Antwort auf die Frage nach dem 
Rechtsgrund liefern sollte.

Ihren systematischen Ort hat die Geschichte in Cohens Ethik. 
In Kants Begründung der Ethik (1877) setzt er sich intensiv mit der 
 Geschichtsphilosophie auseinander und fragt, weshalb Kant keine sys-
tematisch geschlossene Arbeit zur Geschichtsphilosophie vorgelegt 
hat. Diesen Fakt erklärt er sich mit »Kants Art, über die Geltung von 
 Erkenntnissen sich zu orientieren« (KBE, 375), aber noch vielmehr 
durch den seltsamen Gegenstand der Geschichte selbst. Rechtswissen-
schav  und ihre Geschichte liegen als Faktum vor, und selbst die Religion, 
die, auch wenn sie »zwar nicht Wissenschav  ist, und also durch ein 
solches Faktum nicht beglaubigt werden kann, [&] sich doch wenigs-
tens in Büchern und Urkunden ansprechen [läßt]« (ebd.). Dagegen hat 
»die  Geschichte [&] die nunmehr unter dem sittlichen Blicke als Welt-
geschichte ersteht, [&] noch nicht einmal solche Bücher aufzuweisen« 
(375). Der transzendentale Ansatz der Philosophie Cohens verlangt 
eine Orientierung des philosophischen Denkens an »einer in gedruck-
ten Büchern gegebenen und in einer Geschichte wirklich gewordenen 
Erfahrung« (35). Für die Geschichte selbst sah Cohen eine solche Er-
fahrung nicht gegeben, wie ihm ein Fortschritt der Wissenschav  von 
der Geschichte sowie ein Fortschritt innerhalb der Geschichte fraglich 
war (vgl. 21, 495 u. 498). Der grundsätzliche Bezug zur Geschichte, die 
für die transzendentale Methode den Ausgangspunkt lieferte, stand 
damit ebenfalls infrage: »das Kriterium der Geschichte läßt sich auf die 
Geschichte selbst als Wissenschav  nicht anwenden« (Fiorato 2008/2010, 
2). Doch trotz dieses früh erkannten Problems hält Cohen auch in der 
späteren Phase seines Denkens die grundsätzliche Bedeutung der Ge-
schichte für die Erkenntnis aufrecht: »Alle Philosophie ist auf das Fak-
tum von Wissenschav en angewiesen. Diese Anweisung auf das Faktum 
der Wissenschav en gilt uns als das Ewige in Kants System« (1907, ErW, 65).

Die Einheit der Vernunv  bildet sich im Spannungsfeld der Geschichte 
vor allem durch die »Entdeckung von Übereinstimmungen und Analo-
gien« (Fiorato 2008/2010, 6), eine Entdeckung, die Cohen mit dem 
Begrif  des Wiederkennens bezeichnet: »Die Ethik hat sich [&] mit der 
 Geschichte in das logische Einvernehmen zu versetzen: daß sie ihre eige-
nen Ideen, wie unreif und verkrüppelt immer, dennoch wiederzuerken-
nen hat in den Gebilden der wirtschav lichen Welt« (ErW, 38). Ebendieses 
Wiedererkennen ist in dem so grundlegenden Verhältnis von altem Kern 
und neuer Fassung auch in der LrE ausgedrückt. Festhalten lässt sich, dass 
die Ursprungslogik, die auf dem Faktum der Mathematik gründet und 

»mit dieser für den Auf au der Naturwissenschav en verbunden wurde« 
(ErW, VII), auf Geschichte ganz im Sinne der transzendentalen Methode 
angewiesen ist. Das gilt nicht nur für die mathematischen Naturwissen-
schav en, sondern für das gesamte System, denn die Ursprungslogik bildet 
dessen Grundlage. Als die Grundlage aller anderen Systemteile sind jene 
auf die Ursprungslogik angewiesen, die deren Reinheit ermöglicht. »Aber 
da die Ethik nur den reinen Willen als Willen anerkennt, so wird sie  darin 
von der Logik abhängen. Denn nur die Logik bestimmt den Begrif  der 
Reinheit« (28f.). Ausdrücklich bildet auch in der Ethik die Geschichte 
die Grundlage der philosophischen Arbeit mittels der Ursprungslogik: 
»Dem Reinen stellt man das Unreine entgegen, das Gemischte. Die Em-
pirie aller Art enthält die Mischung der Elemente, welche die Logik, und 
demzufolge die Ethik zu sondern hat, um die Grundlage als das Reine 
von den Nebenbestimmungen zu unterscheiden. Unausweichlich ist es 
daher, dass eine Erfahrung gegeben sein und aufgesucht werden müsse, 
an welcher diese Untersuchung auf Reinheit zu vollziehen ist. [&] Diesen 
neuen Schauplatz bildet die Geschichte« (ErW, 29).

In der Ethik des reinen Willens o ndet sich gleichsam das grund-
legende Begrif spaar der beiden Richtungen »Woher und Wohin« (vgl. 
52), das der Vor- und Nachgeschichte nahekommt, die Benjamin bei 
Einführung des Ursprungsbegrif s anspricht. Die Tragödie bildet den 
Ausgangspunkt für die Grundlegung des reinen Willens in der Ethik. So 
heißt es, der Wille sei »erst in der Tragödie zur Entdeckung, zur Geburt 
gekommen« (110), denn erst hier werde nicht ein göttlicher, sondern der 
menschliche Wille thematisch. »Erst die Tragödie stellt das Problem des 
Willens auf; ihr Springpunkt ist dieses Problem« (ebd.). Insofern die Tra-
gödie als der Ursprung des reinen Willens angegeben wird, und zwar auf 
dem problematischen Schauplatz der Geschichte, ist die Ursprungslogik 
auch auf dem Gebiet der Ethik komplex mit der Geschichte verwoben. 
Der Ursprung im Sinne Cohens ist daher nur leichtfertig als, wie Benja-
min schreibt, »rein logische« (UdT, GS I, 226) Kategorie zu bezeichnen. 
Sein Verhältnis zur Geschichte wird von der Kritik mit der Ergänzung, 
dass die Kategorie des Ursprungs (auch) »historisch« (ebd.) sei, nicht 
wirklich getrof en.

 6. Benjamins Aneignung der Ursprungslogik

Die Nutzung des Materials der cohenschen Ursprungslogik durch 
Benjamin zu rekonstruieren gleicht der Aufgabe, die Cohen für die 
Ursprungserkenntnis fordert: in der neuen, befremdend erscheinenden 
Fassung den alten Kern wiederzuerkennen. Bei Benjamin bedeuten 
sowohl Geschichte als auch Ursprung etwas ganz anderes. Die auch im 
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späteren Werk zentralen Begrif e der Dialektik im Stillstand, der Jetzt-
zeit und der Aktualisierung lassen sich vermutlich als Vertiefungen und 
Modio kationen des Denkens des Ursprungs begreifen. Bereits im Trau-
erspielbuch wird der Ursprungsbegrif  mit dem Ursprungsphänomen, 
das an Goethes Urphänomen anschließt, verknüpv  3 eine Verbindung, 
die für Cohen, der den Ursprung nutzt, um die Logik von der Phäno-
menologie einerseits und von der Psychologie andererseits abzugrenzen, 
gar nicht vorstellbar wäre. Dennoch gibt es viele ganz unterschiedliche 
Aspekte, die den Nutzen der Cohen-Lektüre für Benjamins Arbeit am 
Begrif  of enbaren. So o ndet sich im Trauerspielbuch häuo g eine Anspie-
lung und Deutung des Ino nitesimalen, das für Cohens Entwicklung der 
Ursprungslogik entscheidend war und das Benjamin durch die Begrif e 
Raum und Zeit, Cohens Kategorien der Sinnlichkeit, auf asst und mit 
dem Historischen verbindet: »Wenn die Geschichte sich im Schauplatz 
säkularisiert, so spricht daraus dieselbe metaphysische Tendenz, die 
gleichzeitig in der exakten Wissenschav  auf die Ino nitesimalmethode 
führte. In beiden Fällen wird der zeitliche Bewegungsvorgang in einem 
Raumbild eingefangen und analysiert. Das Bild des Schauplatzes, genau: 
des Hofes, wird Schlüssel des historischen Verstehens.« (271)

Cohen erklärt die Entstehung der Ino nitesimalmethode sehr dif e-
renziert und erkennt dabei bereits 1883 die entscheidende Bedeutung 
des unendlichen Urteils für den Begrif  der intensiven Größe und die 
Erzeugung der Realität. Unter anderem heißt es zur Zahl und Zeit-
anschauung: »Dem Gattungsbegrif e nach könnte damit das Ino nitesi-
male in der Anschauung geborgen zu sein scheinen« (1883, 21). Cohen 
vertiev  dieses Motiv noch: »aus dem Quell und Prinzip der mechanischen 
Probleme ist im letzten Grunde der Dif erentialbegrif  entsprungen« (22f.), 
bevor er warnt, dass die Zeit als Quell des Ino nitesimalen ein Irr- und 
Abweg ist, denn die Realität hat als Kategorie des Denkens für ihn selb-
ständige Bedeutung und gestaltet als intensive Größe den geometrischen 
Körper zum physischen aus. Die Zeit ist bloß »eine schrao  erte Linie, ein 
loses oder festes Nacheinander: in welchem jedoch das Element selbst, 
welches voraufgeht, welches folgt, illegitim bleibt. Daß ich ein Element 
selbst an und für sich setzen darf, das ist das Desiderat, welchem das 
Denkmittel der Realität entspricht.« (28) In der Realität, der intensiven 
Größe, sieht Cohen den eigentlichen Kern der Ino nitesimalmethode. 
Dafür musste die Grenze und das :Unendlichkleine9 positive Bedeutung 
erlangen, und wie Cohen angibt, kommt für den Ursprung des Ino nitesi-
malen der Bewegung wirklich diese herausragende Bedeutung zu: »diese 
positive Bedeutung, dieses für die geometrische Bestimmung fruchtbare 
Motiv des Unendlichkleinen als eines Prinzips der Bewegung, und zwar 
der begrenzenden Bewegung, führt zu dem eigentlichen Prinzip dieser 

ganzen Betrachtungsweise, dem Prinzip der Kontinuität.« (33) Wenn 
Cohen diese nun gefundene Bestimmung erneut mit der Zeit verbindet, 
ergibt sich ein Satz, der Benjamins Aussage entspricht: »Erst in der Zeit 
wird die kontinuierliche Zahleinheit mit dem kontinuierlichen Raum-
gebilde verbunden« (43). Diese Entsprechung deutet auf eine intensivere 
Cohen-Lektüre durch Benjamin hin, als sie gemeinhin in der Forschung 
angenommen wird.

Dass Benjamin bestrebt war, dem Ursprungsdenken als Leitlinie zu 
folgen, zeigt sich an entsprechenden Motiven, die das Trauerspielbuch 
durchziehen: Die  3 logisch durch unendliche Urteile vermittelten  3 
Grenzziehungen als konstitutive Akte der Gewinnung des Begrif s des 
deutschen Trauerspiels, sei es als Abgrenzungen von der Klassik, sei es 
als Abgrenzungen von der Tragödie oder als konkretere Abgrenzung 
von dem englischen (vgl. UdT, GS I, 315) oder spanischen Trauerspiel 
des 16. und 17. Jahrhunderts. Das Verhältnis von neuer Fassung und 
altem Kern wird von Benjamin ausdrücklich bei der Einführung der 
 Allegorie ren ektiert (vgl. 337). Die Fluss-Strudel-Metapher, die Benja-
min in der Erkenntniskritischen Vorrede zur Einführung des Ursprungs-
begrif s nutzt, erweist ihre Herkunv  von Görres, der damit die Allegorie 
vom Symbol abgrenzt und in Beziehung zur Menschengeschichte setzt 
(vgl. 342 u. 226). Die  Allegorie, in deren Ursprung Trauer steckt und 
die Form des Trauerspiels ist, hängt schon an sich mit der Geschichte 
zusammen, da ihr Kern die weltliche Exposition der Geschichte als 
Leidens geschichte ist (vgl. 343). Das Motiv der Ursprungssuche, das den 
Leitfaden der  Begrif sentwicklung ausmacht, führt Benjamin noch tiefer: 
»Erst Giehlows Werk, als solches historischer Art, eröf net die Mög-
lichkeit geschichtlich-philosophischer Durchdringung dieser Form« 
(345). An diesem Satz wird der Kern der historischen Erweiterung oder 
Vertiefung des Ursprungsbegrif s durch Benjamin plausibel fassbar. Der 
Rang, der der historischen Erkenntnis zukommt, ist konstitutiv  3 im 
Sinne der Bedingung der Möglichkeit 3 für die Erkenntnis der Form. 
Für Cohen ist das historische Datum nur Fakt, von dem die philosophi-
sche Arbeit ausgeht und an dem sie sich betätigt. Für Benjamin ist die 
philosophische Erkenntnis inhaltlich abhängig von der historischen Er-
kenntnis. Der Bezug zu Cohens Ursprungsphilosophie dient Benjamin 
wohl auch zur philosophischen Absicherung seines strittigen Vorhabens, 
das sich gegen die damals etablierten Ansichten der Kunstphilosophie 
über die Tragödie wendet. Benjamins Arbeit wurde von keiner Fakultät 
als Habi litationsschriv  akzeptiert. Das hat vielleicht nicht zuletzt damit 
zu tun, dass Cohens Ursprungstheorie, an die Benjamin lose anschließt, 
ihrerseits das umstrittenste, wenn auch fundamentalste Systemelement 
seines Neukantianismus war.
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